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Zeltlager der Stadt Winsen/Luhe und Gemeinde Stelle 2007 in Sangenstedt
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O f f i z i e l l e s
Zelt lager Medium
Empfohlen vom
deutschen Presserat

Sangenstedter
Die Pannen-R

epublik

Wie sicher s
ind deutsche Lagerle

ite
r ?

PRINTED IN
SANGENSTEDT

Wie ein starkes Dreigestirn über Nacht die
Grundfesten einer Lagerleitung ins Schwanken bringt

Exklusiv von Stefan Mario Auspach



Die Redaktion

fürNiels Anspach

Mario Grudda

Sangenstedter
editorial

Hausmitteilung
23. Juli 2007

Natürlich kann man sagen, auch ein holperiger Karren kommt ans Ziel. Aber ist nicht auch
der Weg das Ziel und fährt es sich nicht mit einem komfortablen, gut eingefahrenen Karren
schöner und besser. Die REDAKTION ist sich hier noch
nicht ganz einig und wird dieses Thema auf den
nächsten Seiten diskutieren. Denn diese Diskussion,
ausgetragen in der Lager-Öffentlichkeit, erscheint
nicht nur sinnvoll, sondern auch angebracht. Es
sind doch offensichtlich Strömungen an die Ober-
fläche getreten, die eventuell in die verkehrte
Richtung fließen.
Dies sollte Beachtung finden, damit rechtzeitiges
Gegensteuern möglich ist. Wovon hier die Rede
ist? Das liegt wohl in der Betrachtung jedes Einzel-
nen. Wir jedenfalls haben einen Blick auf die Pro-
blematik !

Auch mit Vorschusslorbeeren sollte man nicht zu
großzügig sein. So wie wir leidvoll erfahren mussten,
sind neue Besen teilweise genauso kratzig, wie die Alten. Aber wir sehen hier noch
Entwicklungspotenzial, das sich über die Woche noch bemerkbar machen kann.  Lenkend
werden wir versuchen einzugreifen, um das Ruder in der Hand zu behalten. Natürlich zum
Wohle aller.

Unser journalistisch ungetrübtes Auge liegt auf den Vorgängen in dem Zeltlager in der 1.
Epoche nach KK. Wir haben die Witterung bereits aufgenommen, was auch nicht schwer
war. Diese Stories sind uns sozusagen vor die Füße gefallen. Und jetzt bücken wir uns
danach.

Wie weiß es der Volksmund so treffend: Der Fisch stinkt vom Kopfe her !!

Die Chefredakteure Niels Anspach und
Mario Grudda im Redaktionsgespräch

Denn wahr ist, was in der Zeitung steht !!!



Doch nicht wieder am
Start:

ist der

Der Café-Service
Dieses Angebot ist eingestellt.

Der Eis-Service
Hat neue Anwesenheitszeiten:
Der Eiswagen kommt ab Sonntag
täglich um:

ca. 12,15 h bis 13,00 h
und ca. 18,00 h bis ... oder
so ähnlich

Korrektur:
Angebote im Zeltlager

Die Lagerleitung weist darauf hin,

... dass im Dorf eine 30’er Zone eingerichtet ist.
Alle Fahrzeugführer sind angehalten, die Geschwin-
digkeitsbegrenzung zu beachten. Wir möchten in
Sangenstedt einen guten Eindruck hinterlassen !!!

... dass die Pferde auf der Weide gegenüber nicht
gefüttert werden dürfen. Ebenso ist das Betreten der
Weide vorboten. Im eigenen Interesse sollte der Ein-
zelne auch beachten, das der Zaun unter Strom steht.

... dass beim Abräumen nach dem Essen der Müll zu
trennen ist. Neben den Zelten sind ein gelber und
ein blauer Müllsack aufgestellt. Der gelbe ist für
Verpackungsmüll zu nutzen. Der blaue steht für Rest-
müll zur Verfügung. Dieses System sollte jedem von
zu Hause bekannt sein und dürfte deshalb in der
Umsetzung keine Schwierigkeiten bereiten. Wir bauen
da auf Euch !!!

... dass sich das Sanizelt im Durchgang zum Betreuer-
lager auf der linken Seite befindet. Dort bietet
Assi einen 1 a Gesundheitsservice. Sollte sie dort
nicht anzutreffen sein, findet man sie in der Regel
im Lassrönner Betreuerzelt gegenüber.

In der ersten Ausgabe an-
gekündigt, aber nach
Redaktionsschluß anders
entschieden. Wir bitten um
Verständinis.

In eigener Sache
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Jugendfeuerwehr legt vor
Auftakt zum Sangenstedter Zeltlager. Offizielle Lagereröffnung durch

Stadtbrandmeister Helmut Kuntze
Sein Debüt gab der neue Stadjugendwart der Stadt Winsen/Luhe,
Martin Porth, bei der Lagereröffnung am gestrigen Samstag. Vor
den auf dem Lagerplatz angetretenen Jugendlichen, Betreuern,
Führungskräften der Stadtfeuerwehr und Gästen aus Verwaltung
und Politik, sowie zahlreichen Besuchern richtete er seine Worte an
die Teilnehmer. Wohl gewählt aber kurz gehalten. Eine leichte, auf-
kommende Unsicherheit wusste er gekonnt zu überspielen. Wie auf
dem Bild aber zu sehen ist: Der Kopf leicht gesenkt, das Mikrofon zu
weit entfernt. Körperhaltung, Mimik und Gestik wird er auf dem Weg
zum Voll-Profi in Sachen Lagerleiter noch studieren müssen. Als erster

Redner zum abgucken kam der
stv. Bürgermeister und Landtags-
abgeordnete André Wiese an das
Rednerpult. Gewandt und welt-
männisch begrüßte er die Anwe-
senden und wünschte den Ju-
gendlichen aus der Stadt Winsen
und der Gemeinde Stelle eine tolle und spannende Wo-
che im Zeltlager, ebenso
sprechend für die
Sangenstdter
Ortsvorsteherin Andrea
Röhrs.

Professionell und routiniert trat dann der Stadtbrandmeister
Helmut Kuntze an das Mikrofon. Auch er hatte nette Worte
und gute Wünsche für die Zeltlagerwoche auf den Lippen.
Aber dann sprach er endlich, auch im Namen für den
anwesenden Gemeindebrandmeister Peter Lühr, die Wor-
te, auf die alle sehnsüchtig gewartet haben: „Ich erkläre
das Zeltlager 2007 in Sangenstedt für eröffnet !“

Nach der offiziellen Eröffnung
gab es dann eine erste große
Amtshandlung für den Stadtjugendwart zu absolvieren. Es galt
den Alt-Stadtjugendwart Konrad Kammer zu ehren und ein
Geschenk zu überreichen, als Dank für die 30-jährige Jugend-
arbeit in unserer Stadtjugendfeuerwehr. Passend zu dem
neuen Hobby des Alt-StJFW, nämlich ein schöner, glänzender,
lotrechter Fahnenmast im eigenen Garten, wurde vorerst sym-
bolisch eine Fahne überreicht, die neben dem JF Logo die
beiden Wappen der Stadt Winsen und
Gemeinde Stelle trägt. Da das lange Enga-
gement des Alt-StJFW nicht ohne die Un-
terstützung seiner Frau Susanne möglich
gewesen wäre, wurde ihr ebenfalls ein
„Danke Schön“ in Ge- stalt eines Blumen-
straußes überreicht. Danach floss der
Abend in ein gemütli- ches Beisammen-
sein mit den Gästen über. Diese nutzen

dann auch die Möglichkeit, sich über das Lagerle- ben und die Organi-
sation zu informieren.

Deutschland
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Di., 24. Juli
2 0 0 7

Frühstück:

B r ö t c h e n
B r o t
B u t t e r
M a g a r i n e
M a r m e l a d e
N u t e l l a
H o n i g
K ä s e

K a f f e e
K a k a o
S a f t
T e e
M i l c h

Di., 24. Juli
2 0 0 7

Mittag:

H ä h n c h e n
K n u s p e r f i l e t

C u r y s o ß e

R e i s

J o g h u r t

Di., 24. Juli
2 0 0 7

Abendbrot:

B r o t
B u t t e r
M a g a r i n e
K ä s e
A u f s c h n i t t
F i s c h
O b s t
G e m ü s e

T e e
S a f t
M i l c h
K a k a o p u l v e r

Mi., 25. Juli
2 0 0 7

Frühstück:

B r ö t c h e n
B r o t
B u t t e r
M a g a r i n e
M a r m e l a d e
N u t e l l a
H o n i g
K ä s e
A u f s c h n i t t

K a f f e e
K a k a o
S a f t
T e e
M i l c h

Mi., 25. Juli
2 0 0 7

Mittag:

N u d e l n

S a u c e
B o l o g n e s e

J o g h u r t

Mi., 25. Juli
2 0 0 7

Abendbrot:

B r o t
B u t t e r
M a g a r i n e
K ä s e
A u f s c h n i t t
O b s t
G e m ü s e

T e e
S a f t
M i l c h
K a k a o p u l v e r

Do., 26. Juli
2 0 0 7

Frühstück:

B r ö t c h e n
B r o t
B u t t e r
M a g a r i n e
M a r m e l a d e
N u t e l l a
H o n i g
K ä s e
A u f s c h n i t t

K a f f e e
K a k a o
S a f t
T e e
M i l c h

Di., 24. Juli
2 0 0 7

D a s  w i s s e n
e r s t m a l  n u r
d i e  K ü c h e
u n d  w i r  ! !

www.jf-lagerzeitung.de
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Ein Nachtmarsch als Outdoor-Freizeit-Event
Moderner Streßkiller

Seit vielen Jahren geht der Trend in Richtung aktiver Freizeitgestaltung. Die Deutschen nutzen
ihre zur Verfügung stehende Freitzeit intensiver und geben mehr Geld dafür aus. Hierbei ste-
hen vor allem sportliche oder outdoor Aktivitäten im Vordergrund. Es gilt der Grundsatz, je
extremer, desto besser. Die Freizeitgestaltung wird nahezu generalstabsmäßig geplant und
durchgeführt. Der Wert: Ein Ausgleich zum stressigen Alltag in Beruf, Schule oder Haushalt.
So haben auch die Teilnehmer des JF-Zeltlagers in Sangenstedt ein überdurchschnittlich ex-
tremes Freizeit-Event auf die Beine gestellt. Ein Nachtmarsch als Grenzerlebnis. Die Redaktion hat
die Teilnehmer 24h begleitet und war fasziniert !
SAMSTAGNACHT; 23,45 Uhr. Langsam und leise fährt ein Feuerwehr-
fahrzeug mit eingeschaltetem Blaulicht auf den Lagerplatz und taucht
diesen in ein gespenstisches Licht. Dann plötzlich erschallt das druckluft-
erzeugte, allen wohl bekannte, Tatütata, ohrenbetäubend durch die
Stille der Nacht. Das Weck-Signal für alle Lagerteilnehmer. Mitten aus
dem Schlaf gerissen, treffen die ersten Gruppen schlaftrunken am Start-
punkt ein und erhalten Instruktionen und den Wegeplan. Auf die Teil-
nehmer warten fünf Stationen mit unterschiedlichen Aufgaben. Spür-

bare Aufregung macht sich breit. Endlich geht es los.  Die
erste Station wird angelaufen, nicht weit vom Lager ent-
fernt. Der dunkle Wald wird kühl durch einen Flutlicht-
strahler erhellt, um den die nachtaktiven Flieger kreisen.
Aber das war nicht alles, das kreiste. An dieser Station wird
den Teilnehmern nahezu übernatürliche Konzentration
und ein ruhiges Händchen abgefordert. Es gilt einen am
Band befestigten Holzvogel per augenmaß auf einer Ziel-
scheibe bestmöglich zu platzieren. Danach begeben sich
die Gruppen weiter ins Dunkel der Nacht. Eine Hand ist
nicht vor Augen zu se-

hen, bevor dann die nächste Station auftaucht. Wieder
kämpft das kalte Flutlicht gegen die Dunkelheit an und schafft
eine unwirkliche Atmosphäre um das Geschehen herum. Bei
dieser zweiten Station stehen zehn abgeklebte Cola-Flaschen
auf dem Tisch vor dem TSF. Alle mit einem unterschiedlichen
Füllstand und dadurch von unterschiedlichem Gewicht. Die-
se müssen in die richtige Reihenfolge gebracht werden. Eine
nahezu unlösbare Aufgabe, die nur Wenigen gelingt. Nach
Erledigung verschlingt wieder die dunkle Nacht die Gruppen
auf dem Weg zur nächsten Station.

Bald aber taucht sie auf und scheint wie eine ferne Lichtinsel im
Ozean der Dunkelheit. Bei Erreichen wird den Gruppen schnell klar:
Hier an der dritten Station ist es wohl die schwierigste Aufgabe, die
ihnen in dieser Nacht gestellt wird. Ein Golfball muss durch einen
Feuerwehrschlauch befördert werden. Damit dieses Unterfangen
überhaupt eine Aussicht auf Erfolg hat, wird viel Schmierstoff in Form
von Speiseöl eingesetzt. Und dennoch verzagen viele Gruppen an
dieser Aufgabenstellung. Die Nerven der Teilnehmer werden bis auf
das äußerste belastet. Fast dankbar läßt man sich auf dem Weg zur
Station Nummer vier wieder von der Dunkelheit verschlucken. Der
kühle Lufthauch der Feldmark umfasst die ängstlichen Seelen. Wie
ein Rettungsboot erscheint die nächste Station am Straßenrand
zwischen alten Bäumen. Zur Verwunderung der Teilnehmer, wird hier
spaßig das Wissen der Gruppen abgefordert. Ein Fragebogen reist

Freizeit
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Vor wenigen Monaten veröffentlicht, er-
regte der Klima-Bericht der UN weltweit
größtes Aufsehen. Schonungslos wurde der
Menschheit der Spiegel vorgehalten: „Der
Klimawandel ist Tatsache. Der Klimawandel
ist menschengemacht.“ Nur noch die letz-
ten Ignoranten wehren sich gegen diese
Wahrheit. Die abenteuerlichsten Aussagen
kommen auf den Tisch: „Das ist alles nor-

mal ! Das passiert alle 800 Jahre ! Wir befinden uns noch im Übergang von der letzten Eiszeit
auf die nächste Wüstenzeit ! Die Automobile sind daran nicht schuld ! Die Industrie hat von
Anfang an alles getan, um das zu verhindern ! JF-Zeltlager sind Klima-Neutral !“ Ansonsten
haben aber eigentlich alle anderen verstanden was tatsächlich passsiert. Eigentlich muss
man auch nur in unseren Analen wülen. In 2001 und 2003 erlebten wir die absolute Hitzewel-
le. Dann, in 2005 sahen wir dem Armageddon ins Auge und gehörten zu den 144.000 Geret-
teten. Eine knappe Sache damals. Und auch hier in „Sangenburg“ kommt es wieder über
uns. Als erstes erreichten uns die Unwetterwarnungen. Also, zuerst aus Richtung Hamburg, mit
der Ansage von Starkregen und starken Windböen. Dann kam als zweites angeblich auch
ein Gewitter aus Richtung Uelzen auf uns zu. Das Szenario war perfekt ! Zwei Gewitterfronten
treffen sich über dem Lager, kreisen über uns und schicken Blitz, Donner, Starkregen und
stürmische Winde auf uns nieder. Verantwortungsbewußt und in wohlweislicher Vorsorge hat
die Lagerleitung die Order ausgegeben: Alle Zelte sichern. Die Jugendlichen einweisen. Ver-
stärkung nach eigenem Ermessen über die Ortsbrandmeister anfordern. Über den Bauhof
wurden per LKW Sandsäcke in das Lager gebracht,
um die Zelte zu beschweren. Und da kam der Wir-
Effekt. Plötzlich waren alle da und haben mit an-
gefasst. Die Zelte wurden gemeinsam gesichert
und auf mögliches vorbereitet. Am Ende freuen
wir uns, das wir es bis jetzt nicht wirklich gebraucht
haben. Aber allein diese Erfahrung war aufbau-
end und hat gut getan. Vielen Dank für die Unter-
stützung, Kameraden !!

die Antworten aus den müden Gehirnen. Die Schlußetappe
eröffnet sich. Und in der Sangenstedter
Fire-Station ist die letzte Hürde zu neh-
men. Die Montagsmaler lassen hier Grü-
ßen und fodern ein letztes Mal das Ge-
schick und den Ratewitz der Gruppen
ein. Von hier aus ist es nicht mehr weit
bis ins Ziel. Zum Abschluss gibt es ein
warmes Würstchen zur Wiederer-
stärkung der verbrauchten Kräfte. Ge-

gen 03,45 Uhr fallen die letzten Freizeitler völlig erschöpft aber glücklich
in ihre Liegen. Wir stehen noch in der klaren Nacht und wissen nicht wer
jetzt wirklich erschöpfter ist. Es war ein ermüdendes und anregendes Er-
lebnis zu gleich, diese Nacht durchlebt zu haben.
Es lebe die Freizeit !!

Klima-Bericht der UN
Armageddon kommt

Freizeit

Klima
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Endlos endgeile Typen, die
ordentlich einen an der Tasse

haben !

Ja, hier ist was los. Seht selbst !

Der Nachtmarsch
hat sogar den
t s c h e c h i s c h e n
Maulwurf Pavel
aus seinem Stollen
herausgelockt. Gut
zu erkennen, die
Augen sind noch in
der Gewöhnungs-
phase.

Nach dem Nachtmarsch haben wir vor einem ständig unbesetztem Zelt dies auf-
geschnappt.

Erste Besprechung mit dem Clown
der denkt er wäre Lagerleiter und
dem Ziel weiterer Aufklärung der

Beteiligten. Allerdings wurde hier ein
neues geflügeltes „Wort“ kreiert:

Wo wohnst Du denn ???

Erste Eindrücke
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PerPerPerPerPerformancer für die Republik!!!formancer für die Republik!!!formancer für die Republik!!!formancer für die Republik!!!formancer für die Republik!!!
Noch scheint in Deutschland nicht alles verloren. Es gibt noch intelektuelle Leistungs-
träger, die in Lage sind, den Karren aus dem
Dreck zu ziehen. Denn nur allzu oft setzen an-
dere in dort hinein, nicht wahr Hommel ?
Macht aber nichts. Schließlich sind wir ja da.
Kurzer Performance-Beweis beim Nacht-
marsch.
Dort killte die Redaktion an Station 5, Montags-
maler, praktisch im vorbeigehen den bisheri-
gen Highscore und legte die Messlatte auf sat-
te 22 Punkte. Diese wurde auch nicht mehr ge-
rissen. Neid ist hier allerdings nicht angebracht.
Wir performen schließlich für unser Land und
zum Wohle aller.

Wir bitten die schlechte Bildqualität zu entschul-
digen. Es ist leider etwas unscharf geworden.
Aber es ging auch alles furchtbar schnell !

Zwei Giganten unter sich!!!Zwei Giganten unter sich!!!Zwei Giganten unter sich!!!Zwei Giganten unter sich!!!Zwei Giganten unter sich!!!

Es gibt Sie immer weniger, echte Typen! Hier sehen wir zwei Exemplare aus der Stadt-
feuerwehr! Amüsant plaudernd am Tresen, im Vordergrund Ihr Lieblingsgetränk: Coca
Cola! Thomas Apel und Rainer Tödter, selten vereint doch immer fröhlich anzutreffen.
Aber über was wird hier geschmunzelt, mit wem sprechen die beiden??? Fragen, die
selbst die Redaktion nicht beantworten kann! Aber es war ein Freudentag, Eröffnung des
Zeltlager in Sangenstedt. Und Rainer Tödter, kein geringerer als der „CHEF im Ort“ führt
das Regiment, er hat schließlich Heimrecht. Thomas, gentleman-like, überlässt ihm groß-
zügig die Führungsrolle in dieser Unterhaltung... So geht man um unter Kameraden, die
gemeinsam für die Sache streiten und dem anderen auch mal den Vortritt lassen, man
weiß ja schließlich wo man sich aufhält! Die Redaktion meint: Ein Dream-Team!

Performance
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Dinge gibt es ...
So gesehen oder gehört auf dem Lagerplatz:

Kommt ein Jugendlicher vom Nachtmarsch zurück und hält sich
eine Taschenlampe ans Ohr und fragt einen Kameraden:
„Kommt das Licht auf der anderen Seite wieder raus ???“
(Anmerk. der Redaktion: Bei dir vielleicht nicht. Aber es gibt hier
‘ne ganze Menge Leute, bei denen das funktioniert !! )

Ein Betreuer informiert seine Jugendlichen: „Heute um 17,00 Uhr ist
antreten !“ Fragt ein Jugendlicher:. „Und, gegen wen ?????“

Kernspaltung

Wie spaltet man ein Atom ??

Man gibt es der Jugendfeuerwehr und sagt:
„Macht es bloß nicht kaputt !!“

In der Dorf-Kneipe

Mit heulenden Hörnern jagen Feuerwehrautos durch die Straßen.
Ein Gast springt auf, packt den Kellner am Ärmel und sagt: „Es brennt, es

brennt, die Rechnung bitte !“
Der Kellner fragt: „Sind Sie bei der Feuerwehr ?“

„Ich nicht - aber der Mann meiner Geliebten ... „

Was ist das beste Löschmittel ?

Ganz eindeutig Bier !

Es bietet die geforderte Dreifach-Löschwirkung durch Wasser,
Schaum und C0² !!!

Lautstärke

Der Lärm auf dem Hotelflur nimmt kein Ende.
Schlaflos wälzt sich der Tourist in seinem Bett hin und her.

Schließlich beschwert er sich telefonisch bei dem Nachtportier.
„I’m sorry, Sir“, sagt dieser,

„aber ich kann die Feuerwehr nicht zwingen leiser zu löschen !“

Lagerplatz

Witze

( Empfohlen und erzählt vom Lagerleiter ! )
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Feuermelder Feuer-Melder
Die Gerüchte-Kolumne im Sangenstedter Spiegel
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Wie uns eine aufdringliche Quelle aus der Betreuer-Riege der JF
Winsen zugetragen hat, hat sich in einem Gespräch bei der Essen-
ausgabe ergeben, dass zu den Mahlzeiten kein frisches Brot ausge-
geben wird. Das Brot ist aufgetaut und kommt offensichtlich aus

der Tiefkühlung. Deshalb sind die Scheiben so schwierig von
einander zu trennen. Übrigens munkelt man das gleiche über die

morgendlichen Brötchen.

Jetzt in der Lagerleitung,
der Briefkasten der Redaktion ...
Alles was Euch bewegt, was Ihr
uns mitteilen möchtet, Kontakt-

anzeigen,
News und das was ihr in diesem
Zeltlager bewegen möchtet !!

Nutzt eure Chance !!!

Kolumne
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Vermögen und Unvermögen liegen oft dicht
beieinander. Wobei weder Vermögen noch Unver-
mögen mit finan-
ziellen Möglichkei-
ten verwechselt
werden sollten .
Echtes Unvermö-
gen macht sich
nur in handfesten
Nots i tuat ionen
bemerkbar. Kann
aber jedem pas-

sieren. In diesem Fall war es ein festgefahrenes Fahrzeug der
Gemeinde Stelle, mit einem nicht weiter genannten Fahrer,
oder Hommel (?), das von der „Gemeinschaft“ frei gefahren
und geschoben werden musste. Macht aber nix, dafür sind
wir ja da.
Kameraden forever !!!

Ein Zeltlager macht vor keinen persönlichen Zuständen halt. So kann es passieren, dass man
hier auch seinen Geburtstag feiert. Jan Dominik aus der JF Roydorf ist am Sonntag 12 Jahre alt
geworden. Während des Morgen-Apells wurde ihm von der Lagergemeinschaft, allen voran
von Sarah Spaude, ein herzliches
„Happy Birthday“ entgegen ge-
worfen. Die Redaktion wünscht
ebenfalls einen schönen Ge-
burtstag gehabt zu haben. Lie-
ber Jan Dominik, genieße deinen
Geburtstag im Zeltlager und ver-
wende den Gutschein richtig...

Geburtstag

Vermögen

12



Wissenschaft

TESTOSTERON PURTESTOSTERON PURTESTOSTERON PURTESTOSTERON PURTESTOSTERON PUR
Ereignisse, die sich im Freibad zutragen, oder auch:
Revierverhalten in der Paarungsperiode at its best

Schwimmen, ein Sport für wahrlich durchtrainierte Körper ! Schwimmen, ein Sport, den
man in der Regel lediglich mit einer Badehose oder auch neudeutsch mit einer Shorts
betreibt... Am Sonntag im Steller Freibad, Slapstick at its best. Die Redaktion hat einige
Ihrer besten informellen Mitarbeiter (IM) ausgesandt. In diesem Falle haben IM „Paris“
und IM „Kräuter“ Bericht erstattet und diesen schriftlich eingereicht. Es gibt anschei-
nend den Kameraden Martin aus Stöckte, seines Zeichen Betreuer und Mike aus Luhdorf,
seines Zeichens auch Betreuer... Unscheinbar trafen sich deren Jugendgruppen im Steller
Freibad zum fairen Contest, doch es artete aus... Am Ende lag Testosteron pur in der
Luft und selbst der Bademeister bestätigte der Redaktion auf Nachfrage typisches Revier-
verhalten von nicht ganz ausgewachsenen, erwachsenen männlichen Wesen. Wir wol-
len hier gar nicht so sehr auf die Details eingehen. Anbei auch einmal der Vorher-
Nachher-Vergleich von Martin aus Stöckte.

Die Redaktion ist der Meinung: Gegen sportlichen Ehrgeiz ist nichts einzuwenden! Ge-
gen Imponiergehabe bei Frauen auch nichts,
das kennen wir aus eigener Erfahrung.
Aber wie Atze Schröder schon zu sagen pfleg-
te: Contenance meine Herren, Contenance!!!
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Samstag abend, die Lagerleitung im Stress... Die Dinge laufen nicht rund, kleine Versäumnisse verärgern die
Lagerteilnehmer, die Stimmung ist am Kippen.... Ein seltsamed Gefühl geht um im Lager... Der Nachtmarsch,
immer eine Attraktion im Zeltlager, kann von diesem Klima, von dieser Stimmung nur kurzweilig ablenken... Es
bahnt sich etwas an, es liegt etwas in der Luft, es ist zum Greifen, es ist irgendetwas unheimliches.... So, oder so
ähnlich muss es während der französischen Revolution 1789, der Märzrevolution 1848 und während der Novem-
berrevolution 1918 in dieser Republik gewesen sein! In kleinen Zirkeln bahnt es sich an, bis es die Massen erreicht.
Schritt für Schritt, für Aufklärung und Demokratie, stellt sich der Samstag abend in diese Reihe der großen Mo-
mente der deutschen Geschichte ein?
Bleiben wir bei den Fakten, was genau ist passiert: Es fing harmlos an, die Organisation für den Nachtmarsch nahm
seinen Lauf, die oben bereits beschriebene Stimmung ging jedem in Mark und Bein über. Die drei „Mädels vom
Grill“, so die Selbstbeschreibung der drei jungen und durchsetzungstarken Frauen, waren die Start- und Ziel-
besetzung des Nachtmarsch, ein idealer Ausgangspunkt wie sich später zeigen sollte. Der Abend fing schleppend
an, Gruppe für Gruppe wurde auf die Reise geschickt, doch als alle Gruppen auf dem Weg waren, wurde Tacheles
gesprochen. Die Redaktion und der, der denkt er wäre Lagerleiter, nennen wir Ihn der besseren Lesbarkeit an
dieser Stelle Martin P. aus B., war unterwegs. Fern seines Amtsitzes auf Dienstreise mit seinem Fahrer Thomas A.
aus R. Ein folgendschwerer Fehler! Während der Abwesenheit, so wurde es der Redaktion von zuverlässigen infor-
mellen Mitarbeitern, des weiteren IM genannt, zugetragen, wurden die Revolutionspläne geschmiedet. Ein Kom-
plott, dass sich ums Laminieren, um die sensible Tätigkeit der Ausweiserstellung und der Arbeitseinstellung füh-
render Persönlichkeiten in diesem Lager rankt. Wie heisst es so  schön: Der Fisch stinkt immer vom Kopf! So war
es auch dieses mal!14

Gesellschaft

Es geschah in der Nacht von Samstag auf Sonntag. Die Lagerleitung war
durch den Nachtmarsch geschwächt, die Truppen unterwegs. Die ideale
Konstellation für  eine Revolution, die die Republik wenn auch nicht verän-
dert, so aber in Ihren Grundfesten erschüttert hat...

Das Dreigestirn: Martina, Ela, Heika (v.l.)



IM Arno hat der Redaktion zugetragen, dass sich die drei Mädels, nennen wir Sie Martina, Ela und Heika (Namen
von der Redaktion nicht geändert) anfangs noch argumentativ mit dem, der denkt er wäre stellvertrender Lagerlei-
ter, nennen wir Ihn hier der besseren Lesbarkeit wegen Basti B. aus F., auseinandergesetzt. Es wurde die komplette
Bandbreite politischer und persönlicher Themen diskutiert. Später stieß die Redaktion persönlich dazu, und hier
wurden die Schwächen der Lagerleitung offensichtlich. Martin P  auf Lustreise entlang der Strecke des Nachtmar-
sches. Ihm wurde anscheinend die schwache Verfassung seines Regiemes zugetragen. Er traf alle Vorkehrungen und
regelte schon einmal testamentarisch seinen Nachlass und ließ seinen letzten Willen notariell beglaubigen, siehe
dazu auch das Foto.
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Drastische Massnahmen in einer dramati-
schen Nacht! Während dessen spitzte sich
die Lage zu. Basti B. wir erinnern uns, der,
der denkt er wäre..., geriet gegen das Drei-
gestirn immer mehr in die Defensive. Sein
Partner, nennen wir Ihn aus Gründen der
politischen Korrektheit, Julius Julian H. aus
F. konnte ihm auch nicht mehr beistehen.
Seine Macht schmolz wie das Wachs einer
Kerze! Sie zerrann quasi zwischen den Fin-
gern, seine Macht!
Die Handlungsfähigkeit der Lagerleitung
wurde prinzipiell durch eine simple Logistik-
frage in Abrede gestellt, durch Ihre einzig-
artige konstruktive und geschickte
Verhandlungsführung und Über-
zeugungskraft drängte das Dreigestirn Basti
B. in die Enge, Martin P. hatte seine
Regentenzeit innerlich schon abgehakt. Die
Lage schien hoffnungslos! Ela allen voran
machte Druck!
Sie drängte auf den Sachstand, wusste die Massen hinter sich und spielte alle Trümpfe aus. Unterstützt von Ihren
Mitstreiterinnen Heika und Martina war das Desaster für die, die denken sie wären... perfekt, und Sie dachten
schon, sie waren die Lagerleitung... In diesem Moment fassen sich zwei Unbekannte, auftauchend aus der Masse
und loyal zur Führungsstruktur stehende, gutaussehende Kameraden sich ein Herz! Und sie wussten neben besten
Connections auch einen starken Helfer an Ihrer Seite: Thomas A. aus R., ein nicht immer Regimetreuer Kamerad,
aber gestern hatte er das Herz am rechten Fleck. In einer Nacht- und Nebel-Operation schaffte er mit Hilfe der
beiden Unbekannten die fehlenden Lagerausweise heran. Laminiert und fertig zum Gebrauch, lediglich zu versehen
mit den lebensnotwendigen Klammern. Und so drehte sich das Blatt schlagartig, Martin P. war wieder Herr der
Lage, sein Vize war wieder handlungsfähig und das Dreigestirn ordnete sich widerwillig, aber konstruktiv unter! Sie
wollten nicht putschen, Sie wollten aufrütteln, auf Missstände aufmerksam machen. Das ist Ihnen gelungen. Am
Ende konnte die brenzlige Situation entschärft werden, die Amtsgeschäfte liefen normal, und die Stimmung beim
abschließenden Würstchenessen entspannte sich auch im Lagervolk wieder. Die Republik stand am Rande des
Abgrunds, aber Sie hat sich selber retten können.
Abschließend wurde von allen Beteiligten eine ge-
meinsam verfasste Grundsatzerklärung abgegeben,
siehe Foto unten, und somit ist diese schwere Krise
überstanden worden. Auch wenn es diesmal gut ge-
gangen ist, die Angst bleibt!!! Von den Unbekannten
Rettern dieser Republik und dieses Zeltlager fehlt
bisher jede Spur, wahre Helden brauchen anscheinen-
end keinen Ruhm, Ihnen ist wichtig den Dienst im
Sinne der Sache gewissenhaft und mit dem persönli-
chen Risiko zu schultern, so wie es in der Feuerwehr
üblich ist...



Fälschungssichere AusweiseFälschungssichere AusweiseFälschungssichere AusweiseFälschungssichere AusweiseFälschungssichere Ausweise
Zeltlager der Stadt Winsen (Luhe) und der Gemeinde Stelle setzt
als erstes Zeltlager die neue Ausweisnorm des BMI um
Jeder Lagerteilnehmer sollte es bemerkt haben! Der
Stadt-JFW hat keine Bemühungen ausgeschlossen um die
neueste Richtlinie BZ-3_GRZ_05, 3. Ausfertigung vom
27.6.2007 umzusetzen. In Zeiten von weltweiter und
latenter Terrorgefahr hat der Bundesinnenminister,
auch zuständig für Sport, diese neue Richtlinie er-
lassen um den Teilnehmern solcher Veranstaltungen
größtmöglichen Schutz zu gewährleisten. Das ist kei-
ne Frage von Überwachungsstaat, sondern von größt-
möglicher Sicherheit im Zeltlager. Dieses Zeltlager
ist das erste seiner Art, das diese Richtlinie kom-
plett und im Sinne des Ministers umsetzt.

Nun ist es leider soweit. Der erste Fall von
Willkür ist am Sonntag zu Tage getreten. Die
massive Staatsgewalt hat die Pressefreiheit im
Zeltlager versucht massiv einzuschränken. Die
Verkehrsmittel ( nebenbei sehr klimafreundlich )
wurden an die Kette gelegt. Hochrangige Würden-
träger waren hierbei beteiligt, soviel steht fest.
Stark wie eine Eiche hat die Redaktion aber stand-
gehalten und sich nicht einschüchtern lassen,
wie Ihr hier lesen könnt. Die Klage wurde bereits
beim Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe ein-
gereicht, das wird noch ein Nachspiel haben.

In einem Exklusiv-Interview mit der Redaktion letz-
te Woche in  Berlin unterstrich Schäuble nochmals
seine Bemühungen im Kampf gegen den Terror und
verriet auch, warum er sich gerade das Motiv des
Fussballs als fälschungssicheres Emblem auf den
Ausweisen ausgesucht hat: „Fussball, als die Sport-
art Nr. 1, mit der letztjährigen WM hat das Motto
„Zu Gast bei Freunden“ geprägt, und ich wünsche
mir, dass diese Strömung auch bei den fälschungs-
sicheren Ausweisen fortgesetzt wird.“ Zu kriti-
schen Fragen der Redaktion hinsichtlich seiner um-
strittenen Äußerungen zur weiteren Terrorbekämpfung
im Rahmen der Gesetzgebung und des Grundgesetzes
wollte Schäuble keinen Kommentar abgeben mit dem
Hinweis: „Das tut auf einem Zeltlager nun rein gar
nichts zur Sachhe.“ Die Redaktion meint: „Schon
recht so!“

Angriff auf dieAngriff auf dieAngriff auf dieAngriff auf dieAngriff auf die
PressefreiheitPressefreiheitPressefreiheitPressefreiheitPressefreiheit

Deutschland
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Auf dem Weg zur KanzlerschaftAuf dem Weg zur KanzlerschaftAuf dem Weg zur KanzlerschaftAuf dem Weg zur KanzlerschaftAuf dem Weg zur Kanzlerschaft
Wie sich ein einzelner Kamerad „Schritt für Schritt“ der Macht nä-
hert & wie er sich der Methoden der ganz Großen bedient

Wer kennt Ihn nicht, ein kör-
perlich nicht überdurchschnittlich
groß gewachsener Mann, aber ein Baum
von einem Kerl. Die Anzahl der Jahre
Jugendarbeit, die er auf dem Puckel
hat, suchen seines gleichen. Uwe
John, Jugendwart der Ortsfeuerwehr
Ashausen. Doch wer hätte das ge-
dacht, eine ungeahnte Kleinigkeit
am Tag der Eröffnung zeigt, dass
der Weg dieses Mannes noch weit
führen wird und welche Tricks er
sich von den ganz Großen abgeschaut
hat. Man vergleiche nur die Ähn-
lichkeit der beiden Fotos, links
Bundeskanzler a.D. Gerhard Schröder
und rechts

  Uwe John am Eröffnungstag des Zeltlagers. Auch für den ungeübten Beob-
achter ergeben sich hier Parallelen. Uwe hat also noch viel vor! Uwe, die
Redaktion meint: Weiter so!!!

Politik

JF-Mitglied  zu verschenkenJF-Mitglied  zu verschenkenJF-Mitglied  zu verschenkenJF-Mitglied  zu verschenkenJF-Mitglied  zu verschenken
Nina Scharnberg, ein jeder kennt die charmante Schirmhalterin,
hat eine Ihrer  liebsten JF-Kameradinnen zu verschenken: Sarah

Spaude
Wer kennt Sie nicht, Nina Scharnberg,

JFW aus Tönnhausen, wurde zuletzt durch
die spektaküläre Schirmhalte-Aktion am Sonn-
tag morgen bekannt. Sie hat eine Kameradin
zu verschenken, an der Ihr Herz eigentlich
hängt und gerade daher möchhte Sie Ihr die
Chance geben, die Möglichkeiten, die das
Leben bietet, auch in anderen Jugendwehren
auszuloten. Sarah Spaude ist ein sehr rei-
zendes und liebes Mädchen. Die Redaktion
hat Sie stets als äußerst höflich und zu-
rückhaltend kennen gelernt. Sie neigt ei-
gentlich nicht zu Albernheiten, kleidet sich
sehr sportlich und elegant. Als Nervensäge
ist Sie in Tönnhausen eigentlich auch nicht
bekannt, also ein Glücksgriff für jede Wehr.
Wer Sie haben möchte kann über die Redakti-
on Kontakt mit Ihrer Jugendwartin aufneh-
men. Die Redaktion meint: Ein echter Ge-
winn: Zuschlagen! 17



Der Sheriff - oder „Auf der Flucht“Der Sheriff - oder „Auf der Flucht“Der Sheriff - oder „Auf der Flucht“Der Sheriff - oder „Auf der Flucht“Der Sheriff - oder „Auf der Flucht“
Wer hat den Sheriff gesehen??? Das Fragen sich mittlerweile mehr
und mehr unserer Leser...

Ein Sheriff,
jemand der das Ge-
setz in die Hand
nimmmt, das gehört
zum Lagerleben dazu
wie das Wasser zum
Schlauch! Eine
Selbstverständ-
lichkeit für jeden
geübten Zeltlager-
teilnehmer. Doch wo
ist er, unser She-
riff? Einige Quel-
len behaupten ihn
am Samstag gesehen
zu haben. Gesicher-
te Informationen
hierzu gibt es aber
nicht.

Dieter Koch soll er heißen, aber nichts genaues weiß man nicht. Auf jeden
Fall steht das Büro in Form eines Bauwagens schon mal hier, leider mit dem
Makel: Nicht besetzt! Eine Art Bauwagenaffäre im Sangenstedter Zeltlager!

Viele Gerüchte ranken sich um das Fehlen des Sheriffs. Die Redaktion hat
aus äußerst seriöser Quelle erfahren, dass er mit seinem „Sold“ erstmal
Urlaub mache. Andere prangern eine mögliche Sparmassnahme des StJFW an, der
angeblich nur eine 430 Euro Kraft angeheuert haben soll um das Budget zu
schonen und dafür die Teilzeit-Anwesenheit in Kauf genommen habe! Viele
Fragen, wenig Antworten, wie so oft in diesem Lager, aber dieser Umstand soll
hier nicht weiter kommentiert werden, es scheint ein übergeordnetes Phänomen
zu sein. Die Kommunikationsabteilung der Lagerleitung scheint da noch nicht
ganz rund zu laufen. Nachfragen blieben bislang ergebnislos.

Doch wer sorgt nun für Recht und Ordnung, wo weder Toto & Harry noch unser
Sheriff zu gegen sind. Nimmt die Lagerleitung dies selber in die Hand?
Legislative und Exekutive in einer Hand, dass ist in der Vergangenheit immer
schief gegangen, da muss die vierte Gewalt im Staate, die freie Presse, für
Transparenz und Sicherheit sorgen. Doch auch die ist Anfeindungen und Vor-
verurteilungen ausgesetzt. Schmierfinke hört man immer wieder. Kein schönes
Wort! Die Stimmung schwankt! Einzelne „Polizeistaat“-Rufe soll man schon
vernommen haben in den letzten Tagen. Um schlagkräftig und handlungsfähig zu
bleiben, gab es nun kürzliche ein Spitzengespräch zwischen Küche, Lager-
leitung und Redaktion wo all diese Themen grundlegend erörtert wurden. Auf
der Pressekonferenz wurde bekannt gegeben, dass an den Gerüchten wohl nichts
dran sei, unser Sheriff Dieter am Montag wieder zu uns stoßen soll und
momentan in musikalischer Mission in der Bundeshauptstadt zugegen ist. Gut
das nun Klarheit herrscht, und denkt immer daran: Mit einer freien Presse
kann uns nichts passieren !!!

Deutschland
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Ein Sonntag, es ist Zeltlager, der
Sturm, der Regen ist vorüber. Das Abend-
brot wurde aufgrund der Verspätung run-
ter-“geschlungen“ um zeitig zum Lager-
gottesdienst fertig zu sein. Feuerwehr-
kameraden unter Zeitdruck, das ist ein
Genuss, da klappt es einfach.
Hochkaräter haben sich angesagt. Ganz
besonders haben wir uns über unseren
Ehren-Stadtbrandmeister samt Frau ge-
freut, der trotz normaler Honorarsätze
der Lagerzeitung ein Exklusiv-Foto mit
Dieter Kindler kostenlos zugestanden
hat.

Dieter Kindler, ein Mann, wenig Worte
sind notwendig, aber wir von der Redak-
tion wollen doch einige verlieren!
Dieter Kindler und sein Team, siehe das
Foto unten, haben den Gottesdienst ak-
kurat und toll vorbereitet, allein die
Vorbereitungen ein ganzes Kreuzfahrt-
schiff auf die Geest zu bringen, ist
schon eine Meisterleistung.

LagergottesdienstLagergottesdienstLagergottesdienstLagergottesdienstLagergottesdienst
Ein Genuss mit SegenEin Genuss mit SegenEin Genuss mit SegenEin Genuss mit SegenEin Genuss mit Segen

Dieter Kindler und Team wieder zu Gast beim Stadt- und
Gemeindejugendfeuerwehr-Zeltlager - besser als je zuvor

Deutschland

Es ist eine wahre Pracht wie viel Stimmung man mit einigen Akkorden und
vielen Jugendlichen und Erwachsenen erleben kann.
Sehnsucht, ein Thema mit dem jeder etwas anfangen kann, wer hat nicht
Sehnsüchte in seinem Leben, sei es Liebe, Reiselust, Familie oder halt
einfach eine Freundin und danach ein Bier! Dieter Kindler begeisterte die
Jugendlichen mit einer tollen Mischung aus Gebet, Liedern und Denkanstößen.
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Frei nach dem Zitat von Antoine de
Saint-Exupéry: „Wenn Du ein Schiff bau-
en willst, so trommle nicht Männer zu-
sammen, um Holz zu beschaffen, Werkzeu-
ge vorzubereiten, Aufgaben zu vergeben
und die Arbeit einzuteilen, sondern lehre
die Männer die Sehnsucht nach dem wei-
ten endlosen Meer.“  beschrieb Dieter
Kindler in einprägsamer Weise, worauf
man sich auch abseits des alltäglichen
Lebens, dem Stress, den Aufgaben, der
Verantwortung die man trägt, ab und  an
bewusst sein sollte: Immer mal wieder
nach seinen Sehnsüchten zu fragen. Wäh-
rend des Gottesdienstes setzte sich die
Lagergemeinde entsprechend gegenüber,
um in kleinen Gruppen über Ihre eigenen
Sehnsüchte sich Gedanken zu machen und
diese auf eine Folie zu schreiben. All
diese Folien wurden dann an einer Lei-
ter, befestigt. So hatte jeder Teilneh-
mer die Möglichkeit seine eigenen Sehn-
süchte zum Ausdruck zu bringen. Neben
stimmungsvollen Liedern wie „Ich lobe
meinen Gott“, „Wir wollen aufstehn“ und
„Knockin’ on Heaven’s Door“ stand auch
das Gebet und ein treffendes Gleichnis
im Mittelpunkt. Den Abschluss fand Dieter
Kindler mit  „Ich war noch niemals in
New York“, das schon Dieter Thomas

Kuhn im Zuge des Schlager-Revivals in den 90er Jahren wieder aufgegriffen
hatte, ein echter Klassiker! Ein stimmungsvoller Gottesdienst nach wechselhaftem
Wetter! Nach dem Gottesdienst hatte jeder Teilnehmer die Möglichkeit sich seinen
ganz persönlichen Segen von Dieter Kindler’s Team abzuholen, geschrieben auf Folie
die sogar wasserbeständig ist. Ein wichtiges Kriterium in der Feuerwehr! „Gottes
Licht wärmt Dich und zeigt Dir Deinen Weg!“ Die Redaktion nimmt sich an dieser
Stelle einfach mal das Recht heraus, Dieter Kindler und seinem Team von Herzen zu
danken für diesen stimmungsvollen Gottesdienst. Zu danken, dass er immer ein
offenes Ohr für die Feuerwehr hat und alle zwei Jahre wieder die Zeit findet bei
unserem Zeltlager vorbeischauen zu können.

Die Redaktion und die Lagerleitung dankt im Namen aller Jugendlichen, aller
Gäste und aller Kameraden der Stadt Winsen und der Gemeinde Stelle für diesen
Gottesdienst, der dieses Zeltlager um noch ein Stück mehr bereichert hat.

Deutschland
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Unsere FunktionerUnsere FunktionerUnsere FunktionerUnsere FunktionerUnsere Funktioner
Es hat doch jeder seinen Job!!!Es hat doch jeder seinen Job!!!Es hat doch jeder seinen Job!!!Es hat doch jeder seinen Job!!!Es hat doch jeder seinen Job!!!

Die Männer und Frauen, vor und hinter den Kulissen, die den La-
den am Laufen halten. Unverzichtbar! Einfach tolle Typen!

Gesellschaft

Martin Porth, der Nachfolger von Konny „Koma“
Kammer, ein würdiger Nachfolger, ein alter
Dorffussballer, ein echter Typ! Er ist der Chef,
der Boss, der Obermufti, er hat das Sagen: Er ist
der LAGERLEITER!!! Martin hat, wie in etlichen
Ausgaben dieses ehrwürdigen Blattes und seinen
Vorgängern nachzulesen ist, eine einzigartige
Laufbahn absolviert, vom „Tierfutterautomat-Ex-
perten“ über „Maler“ (manche würden „Anstrei-
cher“ sagen) bis hin zum StJFW. Er ist jetzt
angekommen auf dem Gipfel der Macht, da wo jeder
mal hin möchte. Martin hat die Geschäfte im Laufe
dieses Jahres übernommen, und die Geschäfte lau-
fen, nicht nur wegen der guten Konjunktur! Martin
steht hier letztendlich für alles gerade in die-
sem Zeltlager. Er trägt eine große Verantwortung
auf seinen Schultern, und wie es sich gehört im
Rahmen unserer Kameradschaft, ist es unser aller
Aufgabe, ihn bei dieser Mammut-Aufgabe nach al-
len Kräften zu unterstützen. Kritische Worte auch
von der Redaktion gibt es genug, aber Martin, am
Ende steht selbst die Redaktion hinter Dir! Hau’
rein, mach’ weiter so und suche immer nach
Optimierungspotenzial!!!

Martin Porth - StJFW - „DER CHEF“

Sebastian „Basti“ Beecken- GJFW - „DER VIZE-CHEF“
Basti Beecken, GFJW der Gemeinde Stelle

seit Beginn dieses Jahres, ein unverwech-
selbarer Typ. Er hat ein großes  Herz,
einen tollen, manchmal recht derben Humor
und ist ein Kamerad durch und durch. Er
bildet mit Martin die Doppelspitze dieses
Zeltlagers, ein Team in dem ein Rad in das
andere greift! Er kümmert sich um die gu-
ten Beziehungen zur Küche und ist der Mann
hinter Martin! Er steht mit Rat und Tat
zur rechten Zeit in den Startlöchern!
Basti, auch Dich werden wir nicht scho-
nen, doch auch Du kannst Dir immer des
Support der Redaktion sicher sein! Bleib
so wie Du bist und bleib’ niemals stehen
... 21



Mario Wenck, ein Kerl von einem Mann bei
dem selbst die Redaktion mal ne Scheibe Mett-
wurst liegen lässt. Mario hat jahrelang bei
Thomas gelernt und ist nun unser Chefkoch! Er
sorgt für die leckeren Speisen die wir
geniessen dürfen. Dafür ist ihm und seinem
Team gar nicht genug zu danken. Wir alle soll-
ten uns ab und an mal in Erinnerung rufen,
wie gut wir es mit dieser Verpflegung, seinem
Team und dem leckeren Essen haben. Die Redak-
tion sagt: „Spitze Mario, auch wenn Du uns
nie vertrauen wirst (man kennt sich halt):
Danke“!

Das Team, fast komplett neu zusammengewürfelt, ist eine homogene Mi-
schung. Da ist Harry Grimpe, ein altgedienter Kamerad der regelmäßig die
weite Reise von Offenbach nach Winsen antritt, um uns hier lecker bekochen zu
können. Da ist Udo Jarck, ein Mann mit Unmengen Zeltlagererfahrung, allerdings
als Sani! Eine treue Seele mit dem Verlangen nach neuen Herausforderungen,
jetzt eben Küche! Da ist Uwe Sievers, stv. Ortsbrandmeister aus Fliegenberg,
eine Wucht, neu im Team und robust genug, um in diesem Team eine entscheiden-
de Rolle spielen zu können. Christofer Vahl, der Mann mit den Connections zur
Hamburger Einsatzleitzentrale, kennt jedes Gewitter im Umkreis von 100km und
ist einfach ein dufter Typ. Stefanie Gödecke, die gute Seele im Team, flei-
ßig, verantwortungsvoll, achtet darauf, dass die Herren auch nicht über die
Strenge schlagen!!! Und last but not least, der Mann, den alle kennen, der
einen mit „Arschgeige“ begrüsst, wenn er einen wirklich mag, die Steigerung
ist: „Alte Arschgeige“! Ehren-Koch a.D. Eckhard Spende, ein Original wie es
im Buche steht mit einem Herz für die Jugendfeuerwehr, groß wie ein Scheunen-
tor!

Die Küche - Die „wahre Lagerleitung“
Mario Wenck - Der Chefkoch

Die Gourmet-Köche

Udo Jarck: Ein Ex-Sani Harry Grimpe: Wahl-Offenbacher

Christofer Vahl: ELZ Stefanie Gödecke: Die gute Seele Eckhard: Ehren-Koch a.D.

Uwe Sievers: Ein Top-Typ

Symphatico: Mario Wenck

Gesellschaft
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Claus-Peter „Player“ Franke - Spieleleiter
Claus-Peter Franke, ein Urgestein der Jugend-

feuerwehr-Geschichte! „THE PLAYER“ zeichnet sich
seit Jahren, seit Jahrzenhnten verantwortlich für
die Durchführung und Koordination der Zeltlager-
spiele. Peter ist ein biologisches Wunder, wie
kann man nach ca. 284,3 absolvierten Zeltlägern
noch einen solchen Pfiff durch die Pfeife brin-
gen. Unglaublich! Liebe Jugendliche, wenn Peter
mal sauer ist, dann kann Euch nicht mal mehr die
Redaktion helfen, dann ist es aus! Es gibt überall
physikalische Grenzen, hier begegnet Ihr gerade
einer in Person. Lieber Peter, vielen Dank für
Deinen unermüdlichen Einsatz zur Gewährleistung
allseits fairer Spiele! Bleib’ so wie Du bist!

Andreas „Kralle“ Haberstroh - Kassenwart
Andreas „Kralle“ Haberstroh, Luhdorfer Jugend-

wart, und hier im Zeltlager wie sonst auch in der
Stadtjugendfeuerwehr der Mann für’s Finanzielle.
Ihm habt Ihr es zu verdanken, dass der Rubel rollt,
der Cash-Flow stimmt und der Return of Capital
Employed für die Stadtjugendfeuerwehr kommt. Ein
verschmitzter Blick, immer wieder eine neue Idee,
und Hände wie eine „Kralle“! Letzteres ist die
Grundvoraussetzung um Kassenwart zu werden, man
muss die Kohlen zusammenhalten. Und wenn jemand
mal einen günstigen Kredit benötigt, so ab ca. 18%
Zinsen zum Wohle der Jugendfeuerwehr, kann gerne
die Kontaktdaten über die Redaktion bekommen, frei
nach dem kölschen Motto: „Man muss auch gönnen
können“!

Ei zum Frühstück

Wer mag das nicht?

Dank an die Küche!

Doch alles hat zwei Seiten!!!

Gesellschaft
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Auf ansehenschädigende, seitliche Zurufe wie: Ey, Paparazzi ! He,
ihr Schmierfinken und ähnliche verbale Fehltritte, werden wir von
der Redaktion ab sofort nicht mehr reagieren. Vor langer Zeit bereits,
haben wir die Bühne der hohen Journalisten-Kunst betreten und
„spiegeln“ uns jetzt massiv in höhere Sphären. Sollte unsere Gunst
erwünscht sein, sollten Ansprachen wie: Herr Journalist, Herr Redak-
teur oder Herr Komerzienrat verwendet werden.
Vielen Dank für Beachtung, mit der Bitte um regen Gebrauch !!

In eigener SacheIn eigener SacheIn eigener SacheIn eigener SacheIn eigener Sache
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Hausmitteilung:Hausmitteilung:Hausmitteilung:Hausmitteilung:Hausmitteilung:
Die ersten Tage

im Zeltlager sind
vergangen. Es gab
wie immer Höhen und
Tiefen, Regen und
Sonnenschein. Der
Ausblick auf die
nächsten Tage ver-
spricht einen gesun-
den Mix aus Sonnen-
schein und entstau-
benden Schauern.
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